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Berunspreis: Frei ins Haus durch Boten 
oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
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79. Jahrgang 


hall Pilſudski Sejmlandidat? 


Wahlvorbereitungen auf der ganzen Front. — 4 große Wahlblocks 


Warſchau. Das politiſche Leben im Staate ſteht 
bereits im Zeichen des Wahlkampfes. Man kann 
ſchon heute voraugſagen, daß diesmal im Wahllampfe 
groge Wahlblocks auftreten werden, die klare politiſche Ziele 
repräſentieren. Vier Wahlgruppen werden genannt und 
zwar: Nationale Rechte, Centrolew, Sanac ja 
und nationale Minderheiten. Gewiß muß auch 
mit Heineren Wahlgruppen gerechnet werden, die in den 
einzelnen Wahlkreiſen auftreten werden, aber ſie fallen in 
dem bevorſtehenden Wahlkampſe kaum ins Gewicht. 

Es ſteht bereits feit, daß die nationale Rechte den 
Wahlkampf ſelbſtändig führen wird. 

Die Zontrolinke hat geſtern nachmittag eine Konferenz 
abgehalten an welcher ſechs verſchiedene Sejmklubs teil⸗ 
genommen haben. Gegenſtand der Beratungen bildete die 
Schaffung eines WVahlblocks des Centrolew, der ſich aus 


ſechs Parteien zuſammenſetzen wird. Die Beratungen wur⸗ 


den geſtern noch nicht beendet. Man iſt aber der 
Meinung, daß der Wahlblock zuſtande kommen wird, und 
daß als Spitzenkandidat des Centrolem in allen Wahlkreiſen 
der Seimmarſchall Daszynski aufgeſtellt wird. An 
zweiter Stelle wird der Führer der ä 
Dombski aufgeſtollt. 

Den Wahlkampf der Sanacjagruppe führt der geweiene 
Miniiterpräident Shawel; Ihm zur Seite ſteht der ge⸗ 


weſene Miniſterpräſident Switalski und der Miniſterial⸗ 
direktor Holowko. Die Situation im Sanacjalager iſt bis 
zur Stunde noch nicht geklärt. In den nächſten Tagen 
13 ſich eine beſondere Delegation zum Miniſterpräſiden⸗ 
ten Marſchall Pilſudski um ihn zur Uebernahme der 9 
führung in allen Wahlkreiſen zu bewegen. Sollte ſich 
Marſchall Pilſudski zur Führung der Sanacjaliſten ent⸗ 
ſchließen, ſo könnte das weſentlich zur Klärung nicht nur im 
Wahlkampfe aber überhaupt der politiſchen Lage im Staate 
beitragen. Das Volk würde ſich für bezw. gegen den Mar⸗ 
ſchall ausſprechen und dann hätten wir wenigſtens ein 
klares Bild. 


Der Minifferrat gegen die Sejmleikung 


Warſchau. Die Staatliche Zentralkaſſe hat die 
Auszahlung der Gehälter an die Sejmbeamten und das 
Seim⸗ und Senatspräſidium verweigert. Nach der 
polniſchen Verfaſſung verbleiben der Sejm⸗ und Senats⸗ 
marſchall ſolange im Amte bis die beiden geſetzgebenden 
Körperſchaften neu gewählt wurden. Die Sejm⸗ und Senats⸗ 
beamten find feſt angeſtellte Staatsbeamten und die Staats: 
kaſſe darf ihnen die Gehälter nicht vorenthalten. Die beiden 
Marſchälle haben wegen dieſem Vorfall eine Intervention 
im Finanzminiſterium angeordnet. Man nimmt an, daß 
es ſich um eine neue Schikane gegen den Seim handelt. 


Blutige Jemonſtrationen in Budapeſt 


10089 Demonſtranten in den Straßen der Stadt — Polizei⸗ 
Säuberungs⸗Aktion mit Panzerautos und Maſchinengewehren 


Budapeſt. In Budapeſt kam es heute zu ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen aufſtündiſcher Arbeiter. Nachdem am Vormittag 
ſchon Karte Unruhe in der Stadt geherrſcht hatte, rotteten ſich 
digen Mittag etwa 10 090 Arbeiter in der Andraſſyſtraße zus 
ſammen Die Fenſter der Häuſer und der vorüberfahrenden Auto⸗ 
mobile wurden eingeworfen, ebenſo die der Straßenbah⸗ 
nen, wobei mehrere Fahr gäſte verletzt wurden. 

Die Demonſtranten ſtürgten in der Nähe des Millenium⸗ 
Denkmals, dem Hauptherd der Ruheſtörungen, ein 
Automobil um und ſteckten es in Brand. 

Die Polizei ging mit der blanken Waffe vor. Sie murde dabei 
er Steinen und Eiſenſtücken beworfen. Hierauf wur⸗ 
en 

Panzerwagen mit Maſchinengewehren 


entſandt, die auf der Straße aufgeſtellt wurden. Die Demon⸗ 
ſtranten warſen mit Steinen und aus den Fabriken mitgebrach⸗ 
ten Bleiſtücken zahlreiche Fenſter ein und verwundeten viele 
Paſſanten. Allein in einem in der Nähe befindlichen Sanato⸗ 
rium wurden 200 Leute mit Notverbänden verſehen. Zur Fort⸗ 
ſchaffung der Verwundeten; mußten Privatautomobile in An⸗ 
ſpruch genommen werden, auf denen die Rote⸗Kreuz⸗Flagge ge⸗ 
hißt wurde. 

Bei der Räumung des im angrenzenden Stadtwäldchen von 
Demonſtranten angegriffenen und zerſtörten Kaffeehauſes machte 
die zu Hilfe herbeigeeilte Gendarmerie auch von der Schuß ⸗ 
waffe Gebrauch. Sowohl auf feiten der Demonſtranten 
wie auf ſeiten der Polizei ſind hier zahlreiche Verwundete zu 
verzeichnen. Im Stadtwäldchen wurde ein Automobil der „Frei⸗ 
willigen Retter“ umgeſtürzt, ebenſo zwei Autobuſſe und 
zwei elektriſche Straßenbahnwagen, wobei mehrere Perſonen 
verletzt wurden. 

Die von der Polizei abgedrängten Demonſtranten zogen 
durch die Nebengaſſen nach dem Großen Ning, wobei ſie 
Fenſter einſchlugen. Eine andere Gruppe zog durch die Kö⸗ 
nigsgaſſe und verſuchte zu plündern. Auth Reben dieſe Gruppe 
wurde vorgegangen, wobei zwei Poliziſten verwundet 
wurden. Die Zahl der erheblicher Verletzten wird auf etwa 50 
geſchätzt. Den Demonſtrationen iſt auch ein Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. 

Der demokratiſche Stadtrepräjentant Dr. Klar wollte in 

der Nähe des Stadtwäldchens die Menge von ſeinem Auto⸗ 

mobil aus beruhigen. Die Demonſtranten ſtürzten aber 
ſein Automobil um und ſteckten es in Brand. 
Klar wurde durch einen Stockhieb ſo ſchwer verletzt, daß er be⸗ 
wußtlos in ein Sanatorium gebracht werden mußte, wo er 
bald darauf verſtarb. 

Um 13% Uhr waren die Demonſtranten aus dem Stadt⸗ 
wäldchen und kurz darauf auch die aus der Andraſſuſtraße ver⸗ 
trieben. Die in die Nebengaſſen flüchtenden kleineren Gruppen 
wurden mit Panzer automobilen verfolgt. Dieſe Grup: 


Gedenktafel angebracht. 


pen wurden ohne Waffengebrauch aufgelöſt. Nachmittags um 
2,30 Uhr herrſchte auf den großen Verkehrsſtraßen wieder Ruhe 
und Ordnung. 

Die Polizei hat 131 Perſonen feſtgenommen, die 
als Rädelsführer der heutigen Ausſchreitungen angeſehen wer⸗ 
den. Gegen ſie wird ein Strafverfahren eingeleitet 
werden. — Bei den Kundgebungen auf der Andraſſyſtraße tra⸗ 
ſen einige Steinwürfe auch das Gebäude der Türkiſchen Ge: 
ſandtſchaft, wobei zwei Fenſterſcheiben eingeſchlagen wur⸗ 
sn Eine ernſtliche Beſchädigung hat das Gebäude nicht davon⸗ 
getragen. 


Gorch Fock — Ehrung 
Aus Anlaß des 50. Geburtstages des norddeutſchen Dichters, 
der in der Seeſchlacht von Skagerrak den Heldentod fand, 
wurde am Elternhauſe im Fiſcherdorf Finkenwärder eine 


Die Inſchrift der Tafel lautet: 
„Gorch Focks Elternhaus. Hier verlebte der Dichter der 
Nordſee Tem Jugendjahre. 1 


Der Wahlkampf in Deutichland 


Berlin. Nach Ablauf der Friſt für die Einreichung der 
Reichswahlvorſchläge, hat der Reichswahlausſchuß, der am Mon⸗ 
tag unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Reichswahlleiters 
tagte, die Reichswahlvorſchläge folgender 24 Parteien für zuge⸗ 
laſſen erklärt: 

Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands; 

. Deutihnationale Volkspartei; 

. Deutiche Zentrumspartei; 

Kommuniſtiſche Partei se 

. Deutjche Volkspartei; 

. Deutihe Staatspartei (Deutſche Demokratiſche Partei, 
Volksnationale Reichsvereinigung u. verwandte Gruppen); 

7. Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchafts⸗ 
partei); 

Bayriſche Volkspartei; ] 

. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei (Hitler⸗Be⸗ 
wegung); 

10. Deutſches Landvolk Chriſtlich⸗Rationale Bauern⸗ und 

Landvolkpartei); 

11. Volksrechtspartei (Reichspartei für Volksrecht und Auf⸗ 

wertung und Chriſtlich⸗Soziale Reichspartei); 

12. Deutſche Bauernpartei : 

13. Landbund; 

17. Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt (Evangeliſche Bewegung); 

18. Freibund des Handwerks, Kleinhandels und Gewerbes 
(Reichsbund des Deutſchen Mittelſtandes]; . 

19. Nationale Minderheiten Deutſchlands 

20. Deutſche Einheitspartei für wahre Volkswirtſchaft; 

21. Partei gegen den Alkohol 

22. Kriegsbeſchädigten⸗ und Hinterbliebenenpartei der deutſchen 

Mannſchaft einſchl. der Abgefundenen 

23. Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands; 

24. Haus⸗ und Grundbeſitzer; 

25. Arbeiterpartei für das arbeitende und ſchaffende Volk; X 

26. Mieter- und Volksreichspartei; BY 

27. Handel, Handwerk, Hausbeſitz. 

Die vom Reichsinnenminiſter unter den Nr. 14, 15 und 16 
vorgeſehenen Reichswahlvorſchläge fallen aus, da die betreffenden 
Parteien (Deutſch⸗hannoverſche Partei, Sächſiſches Landvolk und 
Konſervative Volkspartei) anderen Reichswahlvorſchlägen ange⸗ 
ſchloſſen ſind. 

Sechs Reichswahlvorſchläge mußten vom Reichswahlausſchuß 
zurückgewieſen werden. Die Parteien „Recht werde Macht“, 
„Kleinbeſitzer, Handwerker, Mittelbeſitzer“, „Zurückgedrängter 
Mittelſtand und Invaliden“ und „Volksbund Deutſche Arbeit“ 
hatten nur Reichswahlvorſchläge, aber keinen Kreiswahlvorſchlag 
eingereicht. Eine ſogenannte „Menſchheitspartei“, die 
ebenfalls einen Reichswahlvorſchlag eingereicht hatte, mußte zu⸗ 
rückgewieſen werden, da Mängel in der Liſte der Unterſchriften 
für einen Kreiswahlvorſchlag feſtgeſtellt worden waren. Die „Ra⸗ 
dikale Deutſche Staatspartei“, die einen Kreiswahlvorſchlag im 
Wahlkreis Köln⸗Aachen eingereicht hatte, konnte für den Reichs⸗ 
wahlvorſchlag gleichfalls nicht zugelaſſen werden, da der Kreis⸗ 
wahlvorſchlag zum Teil ungültige Unterſchriften aufwies. 


Eine chineſiſche Nordregierung gebildet 


Schanghai. Wie aus Peking gemeldet wird, hat der Zen⸗ 
tralexekutivausſchuß der Nordprovinzen im Hauptquartier des 
Generals Jenſiſchan eine chineſiſche Nordregie⸗ 
rung unter Führung Jenſiſchans gebildet. Der Regierung 
gehört neben ſechs weiteren Mitgliedern auch General Feng 
an. 
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Keine unmittelbare amifarsgelabr 
in Brajilien 


London. In Buenos Aires iſt die Lage nun wieder 
ziemlich ruhig. Die Regierung behält vorläufig die Vorſichts⸗ 
maßnahmen bei, doch deutet nichts mehr auf unmittelbare Um⸗ 
ſturzgefahr hin. In der Preſſe wird wieder ein zuverſichtlicher 
Ton angeſchlagen Die Regierung hat bisher noch keine Erklärung 
für die von ihr getroffenen Vorſichtsmaßnahmen gegeben. 


Neue Bombenwürfe in Indien 


London. In Mymenſingh im Bezirk von Kalkutta 
wurden am Sonntag die Häuſer von zwei Polizeioffizieren mit 
Bomben beworfen, durch die zwei Perſonen verletzt wurden 
Bei Zuſammenſtößen der Polizei und Arbeitern der Baum⸗ 
wollſpinnereien wurden mehrere Poliziſten und 50 Arbeiter ver⸗ 
letzt. 

Der Generalinſpektor der Polizei in Bengalen iſt am 
Sonntag in Dacca an den Verletzungen geſtorben, die er bei 
dem Revolveranſchlag erlitten hatte. 
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teur des peruaniſchen Fliegerkorps. 
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General Allen + 


Der frühere Oberbefehlshaber der amerikaniſchen Beſatzungs⸗ 
truppen im Rheinland, Generalmajor Henry Allen; iſt 
am 31. Auguſt im Alter von 71 Jahren einem Herzſchlage erlegen. 
Seiner maßvollen Handhabung der Kommandogewalt war es zu 
danken, daß zwiſchen ſeinen Truppen und der deutſchen Bevölke⸗ 
rung ein harmoniſches Verhältnis ſich anbahnte. Dieſe freund⸗ 
ſchaftliche Geßnnung gegenüber Deutſchland hat er auch bei ſei⸗ 
nem ſpäteren Hilfswerk für die deutſchen Kinder bewieſen, für 
die er 5 Millionen Dollar geſammelt hat. 


Tſchanghſueliang greift ein 


Schanghai. Marſchall Tſchanghſueliang, der Gou⸗ 
verneur der Mandſchurei, der Truppen nach Peking beor⸗ 
dert haben ſoll, hat, wie aus Mukden gemeldet wird, an die 
Generäle der Nordarmee einen Aufruf gerichtet, in dem er auf⸗ 
fordert, den Kampf gegen Nanking einzuſtellen und ſich im 
Kampfe gegen den Kommunismus zu vereinigen. Un⸗ 
ter den jetzigen Umftänden müſſe der Bruderkrieg ein Ende 
finden und die politiſche Einheit Chinas wieder her⸗ 
geſtellt werden. Nach einer Meldung aus Nanking hat Tſchangh⸗ 
ſueliang der Nankingregierung in einem Telegramm mitgeteilt, 
daß die Truppen, die nach Peking in Marſch geſetzt wor⸗ 
den ſeien. nur zur Aufrechterhaltung der Ordnung beſtimmt 
ſeien und ſich an keiner militäriſchen Operation 
beteiligen würden. In amtlichen Kreiſen Nankings wird be⸗ 
ſtritten, daß die Gerüchte über eine Beteiligung Tſchanghſue⸗ 
!iangs an dem Kampf der Nordgenerale gegen Nanking ben 
Tatſachen entſprächen. 


Nach der Revolution in Peru 

London. Der neue peruaniſche Miniſterpräſident Cerro 
hat die Freilaſſung des verhafteten amerikaniſchen Marine⸗ 
offizier Grow abgelehnt und angekündigt, daß gegen Grow 
ein Kriegsgerichtsverfahren eingeleitet werden wird. Grow war 
unter der Regierung des Miniſterpräſidenten Leguia Inſtruk⸗ 
Er wird nun beſchuldigt, 
während der Amſturztage die Abſicht gehabt zu haben, Are⸗ 
gurpa zu überfliegen und mit Bomben zu belegen. Von der 
neuen Regierung wird weiter ein amerikaniſcher Ingenieur feſt⸗ 
gehalten, der ſich im Zuſammenhang mit der Durchführung eines 
großen Bewäſſerungsplanes in Peru befand. 

Präſident Leguia ſoll nach in Peru umlaufenden Gerüchten 
bei Londoner Banken ein Vermögen von über 25 % Millionen 
Pfund (über 3 Milliarde Mark) hinterlegt haben. 


Abberufung faßt ſämtlicher peruaniſcher 

Geſandter 

Neuyork. Wie aus Lima gemeldet wird, hat der Präſident 

der neuen Militärregierung, Oberſt Sanchez Cerro die Geſandten 

Perus in England, Spanien, Oeſterreich und Belgien ihres Amtes 

enthoben und hat dem Geſandten in Frankreich befohlen, nach 
Lima zurückzukehren. 
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Die Unruhen in Indien 


London. In den Straßen von Shatpura in dem Jutediſtrik: 
von Kalkutta fanden am Montag erbitterte Kämpfe 
zwiſchen Mohammedanern und Hindus ſtatt. Zahl⸗ 
reiche Perſonen wurden durch Ziegel und Steinwürfe verwun⸗ 
det. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot trieb die Menge auseinander, 
wobei 20 Perſonen verhaftet wurden. 

Die Kriſe in der Textilinduſtrie in Bombay hat ſich weiter 
verſchärft. Acht Baumwollſpinnereien haben am Montag den 
Betrieb eingeſtellt, wodurch ſich die Geſamtzahl der ſtill⸗ 
ſtehenden Betriebe auf 24 erhöht. Gegenwärtig ſind 40 000 Ar: 
beiter arbeitslos, während 20000 nur mit verkürzter 
Arbeitszeit arbeiten. 


Vor verſchloſſenen Türen im Amksgericht 

Berlin. Am Sonnabend nachmittag machte man im Amts⸗ 
gericht Charlottenburg die unangenehme Entdeckung, daß ſämtliche 
Schlüſſel, darunter auch die beſonderen Sicherheitsſchlüſſel für den 
Kaſſenraum, die Telephonzentrale und den Schreibmaſchinen⸗ 
raum entwendet worden waren. Die Diebe hatten mit einem 
Stemmeiſen den durch ein Vorhängeſchloß geſicherten Kellerraum 
neben der Wohnung des Kaſtellans erbrochen, in dem die dicken 
Schlüſſelbunde aufbewahrt liegen. Man veranlaßte ſofort, daß die 
Schlöſſer der drei wichtigſten Räume, für die es beſondere Sicher⸗ 
heitsſchlüſſel gibt, von einem Schloſſer verändert wurden. Außer⸗ 
dem wurde als Vorſichtsmaßnahme das in dem eigentlichen Kaſ⸗ 
ſenraum befindliche Geld, einige 1000 Mark, an anderer Stelle in 
Sicherheit gebracht. Da man annahm, daß die Schlüſſeldiebe in 
der Nacht dem Gerichtsgebäude einen Beſuch abſtatten würden, 
wurden zwei Polizeibeamte vor das Gebäude poſtiert, während 
vier andere in den einzelnen Etagen des Amtsgerichts verteilt 
Wache hielten. Die Diebe kamen aber nicht, da ſie anſcheinend ge⸗ 
merkt hatten, daß ihr Plan vereitelt war. Es ſind bereits um⸗ 
fangreiche Ermittlungen nach den Tätern im Amtsgerichtsgebäude 
anſcheinend genau unterrichtet waren. Welche Abſicht mit dem 
Diebſtahl der Schlüſſel verbunden war, ob man in den Kaſſen⸗ 
raum einbrechen oder irgendwelche wichtige Aktenſtücke entwenden 
wollte, läßt ſich noch nicht ſagen. 


Spiel mit einer Gemwehrgranate 
Die Kinder des Arbeiters Borki in Sternberg (Mecklenburg) 


geſpielt. 


Die Mutter hielt die Gewehrgranate für einen Teil 


eines Fahrrades und klopfte damit auf einen harten Gegenſtand. 
Plötzlich erfolgte eine Exploſion. Die Mutter wurde am Kopf 
und am ganzen Körper ſchwer verletzt. Die rechte Hand 
wurde ihr abgeriſſen. Ihre beiden in der Nähe befind⸗ 
lichen Kinder im Alter von 5 und 10 Jahren wurden am 
Kopf und am übrigen Körper ebenfalls ſchwer verwundet und 
mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Familiendrama in Hamburg 

In Hamburg erſchoß der Makler Paul Acker die 41jährige 
Frau Prüs und deren 18jährige Tochter. Der Ehemann der 
Frau Prüs fand beide Opfer tot im Bett liegend auf. Ueber 
den Leichen lagen Blumen. Acker, der erſt wenige Wochen im 
Hauſe der Familie Prüs wohnte, ſtand kurz vor der Verlobung 
mit dem 18jährigen jungen Mädchen. In dem Zimmer Ackers 
wurde ein Zettel mit der Aufſchrift gefunden: „Mich findet Ihr 
im Großen See, meine Waffe hat leider verſagt, wollte gern an 
der Seite meiner Greti ſterben! Lebt wohl!“ 


Ein Flugpilot verbrannk 

Südlich des Flugplatzes der bayriſchen Flugzeugwerke bei 
Ausburg ſtürzte der Pilot Wanneck aus Linz in Oeſterreich bei 
Flugübungen mit ſeinem eigenen Sportflugzeug ab. Das Flug⸗ 
zeug ging in Flammen auf und der Pilot verbrannte. 


Ein Löwe geſtohlen 

Aus dem Hof einer Berliner Gaſtwirtſchaft iſt ein bronzener 
Reklamelöwe von zwei Meter Höhe und drei Zentner Gewicht 
geſtohlen worden. Das bronzene Tier wurde, ohne daß jemand 
Verdacht ſchöpfte, bei hellichtem Tage per Pferdefuhrwerk entführt. 


Wolkenmeß⸗ Scheinwerfer auf Nacht⸗ 
Flugſtrecken 

Zur Erhöhung der Sicherheit des Nachtflugverkehrs find vom 
Reichsverkehrsminiſterium auf den Lande⸗ und Hilfslandeplätzen 
entlang den Nachtflugſtrecken Berlin — Königsberg und Berlin 
nach dem Weſten Scheinwerfer aufgeſtellt worden, die während 
der Dunkelheit es jederzeit geſtatten, die Wolkenhöhe einwands⸗ 
frei zu meſſen. Es iſt damit ein großes Moment der Anſicherheit, 
das bisher in den Angaben der geſchätzten Wolkenhöhe lag, be⸗ 
ſeitigt worden. Die Beleuchtungsinduſtrie hat bereits brauch⸗ 
bare Scheinwerfertypen für dieſen Zweck entwickelt. 
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Die Meberreichung des diesjährigen Goethepreiſes der Stadt Frankfurt a. M. 


der dem Begründer der Pſychoanalyſe — dem Wiener Forſcher Prof. Siegmund Freud (im Ausſchnitt) — zuerkannt 
war, fand am 28. e — dem Geburtstage Goethes — im Frankfurter Goethehaus ſtatt. Profeſſor Freud war durch 
tan 


ſeinen Geſundheitszu 
die ſelbſt au 


hatten mit einer Gewehrgranate, an der ſich ein Zünder befand, 


em Gebiete der Pſochoanalyſe tätig iſt. — 
meiſter Dr. Landmann, Direktor Beutler vom Goethehaus, 
f bürgermeiſter 


d an perſönlicher Teilnahme verzhindert und ließ ſich durch ſeine Tochter Anna vertreten, 
Von links: der Dichter Alfons Paquet, Frau Oberbürger⸗ 
BEN Anna Freud, Dr. Arthur von Weinberg, Ober⸗ 


r. Landmann. 
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Rt: "Rom 
49. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Frau Sofie fand, daß dies völlig genügend ſei. Er 
8 Luft und Sonne und der Waldſaum über dem Hang 
ot den ſchönſten Ausblick. Bis nach Roſenhof hinüber 
konnte man ſehen. Was wollte der Alte noch mehr? Sah 
ſie nicht zum Rechten, ſo gut wie er ſelbſt ſeinerzeit? Sich 
hinſetzen und ihn unterhalten oder gar einen teuren Pfle⸗ 
ger mieten, das konnte er doch nicht erwarten! 


Obwohl ihn Alter und Krankheit ſeltſam verändert 
hatten im letzten Jahr. Früher ſo ſparſam, daß er jeden 
Heller dreimal umdrehte, ehe er ſich davon trennte, fand er 
nun oft, daß er ſich ſein Lebelang genug geplagt hatte und 
ſich eigentlich nun doch auch was gönnen könne. Oder er 
brummte über das immer knapper und einfacher werdende 
Eſſen. Hin und wieder ein Huhn oder ein Glas Wein 

könnte ihm Frau Sofie ſchon gönnen für den Herrentiſch. 

Das hatte er ja früher auch gehabt. Und jetzt wo er keine 
Bewegung mehr machte, ſei ihm die derbe Leutekoſt erſt 
recht nicht zuträglich — 

Frau Sofie überhörte ſolche Bemerkungen grundſätzlich. 
Manchmal ärgerte ſie ſich darüber im ſtillen. Meiſt aber 
waren ſie ihr Vals ug, Sie rechnete nicht mehr mit 
ihrem Mann. Bah — das Teſtament, welches ſie in alle 
Rechte des unumſchränkten Beſitzes einſetzte, war gemacht, 
mit ſeinen alten Freunden hatte ſie ihn glücklich entzweit, 
die unbequeme Nichte war endgültig abgetan und lange 
konnte es der Alte ja nicht mehr machen, wie fie vom Arzt 
wußte. Das bißchen Krakeel hin und wieder war wirklich 
unſchädlich! 

Wenn Chriſta nachmittags mit den Kindern unter 
den Blutbuchen ſaß, konnte ſie den alten Waidacher auf 
der gegenüberliegenden Talſeite immer oben am Waldſaum 
neben dem großen Miſſionskreuz ſitzen ſehen in ſeinem 


n Dann flog ihr Blick oft mitleidig zu dem Ein⸗ 
ſamen hinüber. 

Wie traurig an ſein Alter ſich geſtaltet durch dieſe 
zweite Heirat! Selbſt Leo, der gewiß kein Gemütsmenſch 
war, fand es empörend, wie ae Sofie ihn behandelte, 
und erzählte manchmal kraſſe Beiſpiele ihrer Liebloſigkeit. 

Er vergüß dabei ganz, daß Frau Waidacher im Grunde 
nur denſelben Grundſätzen huldigte wie er ſelbſt — N 


Heute aber blickte Chriſta kein einzigesmal zu dem 
Alten hinüber. Ihre Gedanken weilten in weiter Ferne, 
10 het von Tauffern, wo Dolly ſchwere Tage durch⸗ 
ebte. 

Mit Frau Winkler ging es zu Ende. Der Arzt meinte, 
ihr Leben zähle nur mehr nach Tagen. 


„Was dann werden ſoll, weiß Gott!“ 1 10 Dolly. 
„Sechs Kinder und dieſer hilfloſe ann, der ſich außerhal 
ſeines Berufes do 
Hierbleiben kann ich dann auch nicht mehr, denn wenn es 
auch alle Welt nur natürlich findet, daß ich jetzt die kranke 
Hausfrau pflege und im Haushalt vertrete, jo kann ich doch 
ſpäter im Haus des Witwers nicht mehr dasſelbe tun — 
du weißt, wie die Welt iſt, Tante Chriſta! Uebrigens bin 
ich auch am Ende meiner Kräfte! Jede Nacht bei der 
Kranken wachen, jede freie Stunde an ihrem Bett ver⸗ 
bringen, dazu noch mein Beruf — ich wundere mich, daß 
ich es überhaupt noch aushalte. Werde mich wahrſcheinlich 
verſetzen lafjen. Mag eine andere — ältere — hier meine 
Pflichten übernehmen. Obwohl mir das Fortgehen ſchwer 
werden wird, wenn ich an den Jammer der Kinder denke 
und das Chaos, das dann wieder im Winklerſchen Haushalt 
hereinbrechen wird. Ich wollte eigentlich, ich wäre nie her⸗ 


Ja, die arme Dolly! Das würde ein ſchwerer Abſchied 
werden, nun, wo die Kinder ſo an ihr hingen! Aber na⸗ 
türlich — fort mußte ſie. Das ging nicht anders, ſchon 
der Leute wegen — 

Das Gittertor unten an der Straße fiel kreiſchend zu. 
Chriſta fuhr aus ihren Gedanken. Ach — der Briefträger! 


gerade als das Stubenmädchen erſchien, um die 
einem Gang nach dem Dorf abzuholen. Sie ſollte dort 
Einkäufe machen und gnädige 
Kinder mit durften. 


leſen zu können. 
von Dolly. Sie öffnete letzteren zuerſt. 


ai. 1 zo heraus. rau e 
nie zurechtfinden kann im Leben! u e enn ohr Ai e e weiß nad eee 
iſt unbeſchreiblich. Er überließ alle Anordnungen mir, uns 
fähig, einen klaren Gedanken zu faſſen. Er 
Toten und quält ſich mit Vorwürfen ab, da 
Launen zu weni geit und ihr nicht a 
gewidmet hat. so 
weſen wäre! f 
ſchlecht oder unwahrſcheinlich gut und edel wie dieſer. 
Gleich nach dem 
ihn und die Kinder doch 
Stich zu laſſen! Meine Andeutung von Verſetzen⸗laſſen⸗ 
wollen entfeſſelte einen Verzweiflungsausbuch. Was uns 
die Leute angingen! Was aus den Kindern . ſollte? 
Kurz und gut — ſchilt mich eine Törin — ich 
auch — aber ich brachte das Klugſein zum erſtenmal nicht 
rtig. ch fel alles. Bleibe. 
aß man ſich ſelbſt 
das bißchen guten Ruf zu wahren, das doch nur alberne 
Klatſchweiber gefährden können, wäre eine Grauſamkeit, 
u 105105 ewig vorwerfen müßte. Gelt, Du verſtehſt mich, 
ante 


gekommen —!“ fe 


Sie ſtand auf und eilte ihm entgegen, um ihn zu erreichen, 
ehe er das Haus betrat. Günther hatte ſchon ſeit drei 
Wochen nicht geſchrieben. Vielleicht — 


Ja, es waren zwei Briefe da für Frau Hochſtätter N 


und eine Depeſche für den Herrn Ingenieur. 


Chriſta kehrte mit ihren Briefen nach dem Hügel zurück, 
inder zu 


rau erlaubten, daß die 


Chriſta war frog, auf dieſe Weiſe ihre Briefe ungeſtört 
er eine war von Günther, der andere 


Ein in großer Eile geſchriebener Zettel und eine Hinter 
nkler 


opf ſteht vor Arbeit und Sorge. Winklers Jammer 


t ich ihren 

er ren 
freie Zeit 
dieſe Frau je zufriedenzuſtellen ge⸗ 

Aber jo find die Männer: entweder ganz 


Tode ſeiner Frau bat er mich übrigens, 
letzt um Gottes willen nicht im 


in es ja 


Die Hauptſache iſt doch, 
nichts vorzuwerfen hat. Und gehen, um 


Diolly.“ 
Cortſetzung folgt. 


Pleß und Umgebung 


Dienſtſtunden beim Magijtrai. 
Ab 1. September d. Is. ſind die ſtädtiſchen Büros von 
8 bis 1 Uhr und von 15 bis 18 Uhr, Mittwoch und Sonnabend 
von 8 bis 1 Uhr geöffnet. ; 


Nachrichten der Katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 3. d. Mis., 6 Uhr: Meſſe zu Ehren des Heili: 
gen Antonius auf beſondere Meinung. 7 Uhr: Meſſe für den 
verſtorvenen Pfarrer Nieſtroj. Freitag, den 5. d. Mis., 6 Uhr: 
Amt mit Ausſetzung für die deutſchen Mitglieder der Herz Jeſu 
Bruderſchaft. Sonntag, den 7. d. Mts. 6% Uhr: ſtille heilige 
Meſſe, 77 Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Pre: 
digt, 9 Ahr: deutſche Previgt und Amt mit Segen für den 
Katholiſchen Frauenhund, 1% Uhr: polniſche Predigt und 
Amt mit Segen. 

Schützengilde Pieß. 

Am Sonntag, den 31. Auguſt, beendete die Schützengilde dos 
Schießen um das Max Tryſtatzri Legat. Den Wanderorden und 
den 1. Preis, ein Rauchtiſch, auf Beſtſchuß mit einem 321 Teiler 
enhielt Alois Glanz, den 2. Preis mii 72 Ringen Paul Zeutner, 
den 3. Preis auf Beſtſchuß mit 597 Teilern H. Danecki, den 
4. Preis mit 71 Ringen Alfred Konietzny, den 5. Preis auf Beſt⸗ 
ſchuß mit 696 Teitern Rudolf Witalinski, den 6. Preis auf 
67 Ringe Emil Schwarzkopf. f 

Turn: und Spielverein Pleß. 

Dex Turn⸗ und Spielverein ſieht in dieſem Jahre auf ein 
45jähriges Beſtehen zurück. Aus dieſem Anlaß wird der Ver⸗ 
ein am 7. September cr. ein Turn⸗ und Spovtfejt veranſtalten, 
zu welchem hieſige und fremde Vereine eingeladen ſind. Die 
geplanten Veranſtaltungen verſprechen ſehr intereſſant zu werden. 
Nachmittag 2%, Uhr beginnen auf dem hieſigen Sportplatz die 
ſportlichen Veranſtaltungen, die erſt gegen 6 Uhr ihr Ende 
finden werden. Es kommen Fußball, Fauſtball, Trommelball 
und mehrere Wettläufe zum Austrag. Die hieſige Bürgerſchaft 
wird auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam gemacht. Ein reger 
Beſuch wird ſich lohnen. Abends 8 Uhr ſchließt ſich ein Fami⸗ 
lienabend im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ an. Hier werden 
Preiſe und Diplome an die Sieger in den Wettkämpfen verteilt 
werden, und es werden einige Ernennungen zu Ehrenmitglie⸗ 
dern erfolgen. Selbſtverſtändlich ſoll auch flott getanzt werden. 
Zu dieſem Vergnügen ſind zahlreiche Einladungen ergangen und 
es bleibt auch den Mitgliedern unbenommen, Gäſte einzuführen. 


Aus der Vojewodſchaft Schlejien 


Die Proteſtkundgebung des Weſtmarken⸗ 
Verbandes 

Die vom Weſtmarkenverein für den geſtrigen Sonntag nach 
Kattowitz einberufene Proteſtkundgebung gegen die Rede des 
Reichsminiſter Treviranus geſtaltete ſich zu einer wüſten Hetze 
gegen das Deutſchtum. Obwohl zahlreiche Aufſtändiſche und Be⸗ 
amten aus den entlegenſten Ortſchaften der Wojewodſchaft und ſo⸗ 
gar aus dem Dombrowaer Induſtrierevier zu der Kundgebung 
abkommandiert waren und freie Bahnfahrt und Verpflegung 
erhielten, war die Teilnehmerzahl verhältnismäßig gering. Die 
polniſche Intelligenz und die Bürgerſchaft waren bei der Veran⸗ 
Haltung nur ſchwach vertreten. Etwa 1000 Menſchen verſam⸗ 
melten ſich vor dem Stadttheater, um nach mehreren Hetzreden 
gegen das Deutſchtum ſich zu einem Demonſtrationszug nach dem 
deutſchen Konſulat zu formieren. Da der Polizei dieſe Abſicht 
bereits bekannt war, wurden die Zugangsſtraßen zum deutſchen 
Konſulat durch ſtarke Polizeikräfte abgeſperrt. Trotzdem gelang 
es den Demonſtranten, die Polizeikette zu durchbrechen und nach 
dem deutſchen Generalkonſulatsgebäude zu gelangen, wo ihnen 
aber ein zweiter Ring von Polizeibeamten entgegentrat. Nachdem 


ſich die Teilnehmer in wüſten Beſchimpfungen gegen das Deutſch⸗ 


tum ergangen hatten und das „Rota“-Lied ſowie die National⸗ 
hymne abgeſungen hatten, begab ſich der Zug nach dem Wojewod⸗ 
ſchaftsgebäude, um dem Wojewoden eine an Marſchall Pilſudski 
gerichtete Entſchließung zu überreichen. Unterwegs wurden vor 
den Geſchäftslokalen der deutſchen Zeitungen Drohungen ausge⸗ 
ſtoßen. Starke Polizeiabteilungen, die vor den Zeitungen poſtiert 
waren, verhinderten Ausſchreitungen. In der Entſchließung wird, 
wie üblich, verſichert, daß Polen bis zum letzten Blutstropfen 
jeden Fußbreit Boden verteidigen werde. Vom Völkerbund wird 
verlangt, Deutſchland zu zwingen, eine Verſicherung abzugeben, 
daß die Weſtgrenzen Polens unantaſtbar ſind, ebenſo ſollten die 
deutſchen Repräſentanten veranlaßt werden, jegliche weitere 
Provokation gegenüber Polen zu unterlaſſen. 

Neben dieſen ſchon bei zahlreichen anderen Gelegenheiten er⸗ 
hobenen Wünſchen wurden noch folgende Forderungen aufgeſtellt: 
Ausweiſung aller in Polniſch⸗Oberſchleſien beſchäftigten Reichs⸗ 
deutſchen, weil ſie ſich als Schädlinge der polniſchen Wirtſchaft 
erwieſen haben; Enteignung aller deutſchen Großgrundbeſitzer zu⸗ 
gunſten der polniſchen Arbeiterſchaft; Auflöſung aller deutſchen 
Organiſationen, die ſich ſtaatsfeindlich betätigen, vornehmlich aber 
des Deutſchen Volksbundes; Einfuhrverbot für alle deutſchen Zei⸗ 
tungen, die eine Grenzreviſion fordern; Boykott der deutſchen 
Preſſe in Polniſch⸗Oberſchleſien, die zu der Rede des Miniſters 
Treviranus eine „illoyale“ Haltung eingenommen habe; ſchärfſtes 
Vorgehen der maßgebenden Behörden gegen die deutſchen Ge⸗ 
meindevertreter in Kattowitz und in Lipine, die ſich mit der Pro⸗ 
teſtentſchließung der polniſchen Parteien nicht ſolidariſch erklärt 
haben und Auflöſung aller Gemeindevertretungen, die dieſem 
Beiſpiel folgen ſollten. 


Sprechſtunden in der Kanzlei des Wojewoden 
Die Sprechſtunden für das Publikum in der Kanzlei des ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewoden ſind jeden Dienstag, Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags. Die 
Amtsräume befinden ſich im 2. Stockwerk des Wojewodſchafts⸗ 
gebäudes auf der ulica Jagiellonska. 


Die diesjährige Ernte in Polen 


Aus Warſchau wird berichtet, daß die vorläufigen Be⸗ 
rechnungen des diesjährigen Ernteergebniſſes bereits been⸗ 
det ſind. Es bleibt nur noch die en durch die ein⸗ 
zelnen daran intereſſierten Miniſterien übrig. 

Die diesjährige Weizenernte entſpricht der vorjährigen 
ſo daß bei ſparſamem Wed iesuff eine bedeutende Menge zur 
Ausfuhr übrig bleibt. Dies iſt umſomehr erfreulicher, da 
die 1 am wenigſten durch den Getreidepreisſturz 
auf dem Weltmarkte gelitten haben. Die Roggenernte iſt 
infolge der Dürre in Güte und Menge etwas geringer aus⸗ 
gefallen. Nichtsdeſtoweniger reicht ſie für den Innenmarkt 
aus und es bleibt auch noch zur Ausfuhr übrig. Die 
Gerſten⸗ und Haferernte ſind um 25 Prozent geringer aus⸗ 


Sport vom Sonntag 


Spiele der oberſchleſiſchen Fußballmeiſterſchaft. 
Kolejowy Kattowitz — Pogon Kattowitz 0:2 (0:0). 

Wenn man auch Pogon den ſchlechten Tabellenſtand ſeinem 
tatſächlich gehabten Pech in beiden Serien zuſchreiben muß, ſo 
hatte doch beſtimmt niemand angenommen, daß der Abſtiegs⸗ 
kandidat die Eiſenbahner ſchlagen wird. Allerdings verhalf ihnen 
auch der unmögliche Schiedsrichter zu dem Siege. Das Spiel 
ſelöſt hatte einen ruhigen Verlauf. Eine unmögliche Figur war 
der Kolejowymittelläufer Dylong. Die Reſerve der Eiſenbahner 
verlor 6:1. 

07 Laurahütte — Hakoah Vielitz 6:1 (2:0). 

Die 07er nahmen ihren Gegner nicht ernſt und 
das Spiel ohne große Anſtrengung nach Belieben. 
dieſem Spiel war der Schiedsrichter eine „Flaſche“. 

Slonsk Schwientochlowitz — K. S. Domb 4:1 (2:1). 

Es war ein ruhiges offenes Spiel, bei dem der Schiedsrichter 
wenig Gelegenheit zum Einſchreiten hatte. Die Torſchützen 
waren fur Domb der Halbrechte und für Slonsk ſkorten Mar⸗ 
kiefka 2, Dembski und Pruske. ; 

B. B. S. V. Bielitz — Naprzod Lipine 0:0. 

Der Exmeiſter konnte von dem heißen Boden in Bielitz doch 
nicht mit einem Siege heimkehren und mußte den jetzt ſtark auf⸗ 
grommenen Bielikern einen wichtigen Punkt überlaſſen. 

06 Zalenze — 1. F. C. Kattowitz 4:3 (3:1). 

Auch im Revandetreffen gelang es dem Klub nicht, trotz des 
weit beſſeren Spiels, einen Sieg über die Ober davonzutragen, 
Orzel Joſefsdorf —20 Bogutſchütz 1:0 (Nachſpiel). 

In einem 20 Minuten dauernden Naſpiel ſtanden ſich obige 
Mannſchaften gegenüber. Beim Abbruch des Spieles lautete das 
Reſultat 2:1 für Orzel. In der Nachſpielzeit gelang es ihnen 
noch ein Tor zu erzielen, jo daß das Endreſultat 3:1 für Orgel 
lautet. Im Anſchluß an dieſes kurze Spiel begegneten in einem 
Freundſchaftstreffen 

K. S. Chorzow — Orzel Joſefsdorf 7:2 (3:2). 

In dieſem Spiel unterlagen die ausgepumpten Adler hoch 
den ſich in guter Form befindenden Chorzowern. 

Das Jubiläumsfußballturnier von Amatorski Königshütte. 

Anläßlich ihres 20jährigen Beſtehens veranſtaltete der Ama⸗ 
torski ein groß angelegtes Fußballturnier, an welchem ſich fol⸗ 
gende Vereine beteiligten: Cracovia Krakau, Preußen Zaborze 
Ruch Bismarckhütte und der Jubilar. Die Spiele ſelbſt brachten 
einen großen Erfolg in jeder Beziehung, was wohl dem Ju⸗ 
biläumsverein als Hauptſache gelten mag. Leider gab es auch 
einen unliebſamen Vorfall, und zwar wurde bei dem Spiel am 
Sonnabend Cracovia — Preußen einem Spieler der Cracovia 
(Ptak) das Bein gebrochen. Die Spiele ſelbſt nahmen folgenden 
Verlauf: Am Sonnabend f 

Ruch Bismarckhütte — Amatorski 5:2 (3:1). 

Ruch war die beſſere Mannſchaft und gewann das Spiel ver⸗ 
dient. 

„Eracovia Kralan — Preuzen Zaborze 2:1 (2:0), . 

Die Krakauer waren den Gäſten aus Deutſchoberſchleſien 
um Klaſſen überlegen. Das ſie dies jedoch durch keine höhere 
Torzahl beweiſen konnten, mag wohl am meiſten daran liegen, 
daß ſie nach dem Vorfall deprimiert geweſen waren. Auch mag 
noch das zu ſcharfe, ja harte Spiel der Preußen dazu beigetragen 
pelt daß die Krakauer direkt ängſtlich ſpielten. An Sonntag 
pielten: 


ewannen 
uch bei 


Ruch Bismarckhütte — Preußen Zaborze 2:0, 

Ruch war dem ſcharfen Spiel der Preußen gewachſen und 
gewann das Spie! verdient. 

Amatorsti — Cracovia Krakau 2:1. 

Wieder Erwarten gelang es Amatorski die Krakauer zu 
ſchlagen. Nach dem Stand der Spiele iſt Ruch erſter in dieſem 
Turnier und erhielt den von der Stadt Königshütte für dieſes 
Turnier geſtifteten ſilbernen Pokal. ; 

Landesligaſpiele. 
Marta Poſen — L. T. S. G. Lodz 9:1. 
Der vorjährige Meifter wird von Spiel zu Spiel immer 


beſſer. 
Wisla Krakau — Polonia Warſchau 2:2. 
Warſzawianka — Pogon Lemberg 2:2. 
Czarni Lemberg — Garbarnia Krakau 2:1. 

Die „Gerber“ hatten die „ſchwarzen“ Lemberger wahrſchein⸗ 
lich zu leicht genommen, ſo das der Erfolg davon die Niederlage 
ſein mag. 

* 

Laurahütter Amateurboxklub — A. B. C. Gleiwitz 1115. 

Daß die Laurahütter Boxer jo einen raſchen Aufſtieg neh⸗ 
men werden, hätte wohl niemand gedacht. Denn einen Sieg 


gegen die bekannte Kampfmannſchaft der Gleiwitzer zu erringen, 


Wer kann Auskunft geben? 

Wir brachten in voriger Woche einen Artikel, in welchem 
bekannt gegeben wurde, daß 3 Kriegsgefangene nach 12 Jahren 
aus ruſſiſcher Gefangenſchaft zurückgekehrt wären. Die Ver⸗ 
wandten des ebenfalls heimgekehtren Jan Michalski in Katto⸗ 
witz 2, ul. Katowicka 5, erſuchen die Leſer, nähere Angaben an 
die vorgenannte Adreſſe über den Verbleib des J. M. zugehen 
zu laſſen, da M. verſchwunden iſt. Er machte einen verſtörten 
Eindruck und man befürchtet, daß er ſich an ſeinen Wohnort nicht 
mehr erinnern kann. Der Vermißte iſt 1,70 groß, hat dunkles 
Haar, blonde Augenbrauen, bekleidet war er mit einem grau⸗ 
gelben Ruſſenmantel, Schnürſchuh und Sportmütze. 


Vom Braſilianiſchen Konſulat 
Konſul Paulo C. Gerechter iſt von ſeiner Ausreiſe nach Bra⸗ 
ſilien nach Kattowitz zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. 


iſt wirklich keine Kleinigkeit und dieſes allein mag für den Fart⸗ 
ſchritt der Laurahütter ſprechen. Vor allem verdient das In⸗ 
tereſſe des Laurahütter Publikums für den Boxſport hervorge⸗ 
hoben zu werden, denn es mochten wohl 800 Zuſchauer im Kino 
„Kammer“ geweſen ſein, welche Zeuge wirklich ſchöner und ſpan⸗ 
nender Kämpfe waren. Das Punktgericht arbeitete leider 
nicht immer einwandfrei und es wäre ſaſt nach dem ungerechten 
Urteil gegen Kaletta zum Abbruch der Kämpfe gekommen. 
Wende als Ringrichter war gut, nur müßte er noch mehr auf 
die Fouls einzelner Boxer achten. Die Kämpfe ſelbſt nahmen jol« 
genden Verlauf: Im Einleitungskampf zwiſchen Nieſtroy und 
Schönmann (beide Laurahütte) ein Unentſchieden. Im zweiten 
Vereinskampf der Federgewichtler ſchlug Wildner Kurpa nach 
Punkten. k 

bi Nach einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden Matyſſek 
nahmen die Hauptkämpfe ihren Anfang und brachten folgende 
Reſultate: 105 ; 

Papiergewicht: Reinert (Gleiwitz) mußte ſich trotz des groß 

geleiſteten Wiederſtandes Spallek (L.) nach hartem Kampf nach 
unkten geſchlagen bekennen. 

5 Fliegengewicht: In dieſer Klaſſe fielen die Punkte den 

Laurahüttern kampflos zu, da Heiſig nicht angetreten war. 

Bantamgewicht: In dieſem Kampf wurde wieder einmal 
der in Polniſchoberſchleſien von Pech verfolgte Kaletta trotz 
weit beſſeren Kampfes glatt verſchoben. Kaletta hatte den in 
einem unmöglichen Stil boxenden Michallik (L.), welcher vom 
Ringrichter hätte verwarnt werden müſſen, zum Gegner und 
konnte nur ein Unentſchieden herausholen. 

Federgewicht: Lellfeld (L.) iſt in keiner beſonderen Form 
und konnte nach einem mäßigen Kampf gegen Wofnar (Gl.) 
nur remiſieren. Ai 

Leichtgewicht: Trotz der körperlichen ſchwachen Kondition 
von Jaſchezyk (L.) verſpricht derſelbe ein Boxer von Format zu 
werden. Schendzielorz (Gl.) hatte gegen ihn nichts zu beſtellen 
und mußte ihm nach mehreren Niederſchlägen in faſt jeder Runde 
einen hohen Punktſieg überlaſſen. 1 

Weltergewicht: Einen harten Kampf lieferten ſich Kowolljk 
(L.) und Wildner (Gl.). Keiner blieb dem anderen etwas ſchul⸗ 
dig, ſo daß das Unentſchieden ein gerechtes Urteil geweſen iſt. N 

Mittelgewicht: Einen ſehr guten Eindruck hatte der Gleis 
witzer Woytke hinterlaſſen, welchem es gelang den als gut be⸗ 
kannten Baingo (L.) ſchon in der erſten Runde k. o. zu ſchlagen. 

Halbſchwergewicht: Wieczorek (B. K. S. Kattowitz) hatte 
den bekannten Wieſchollek (Gl.) zum Gegner. Trotzdem Wie⸗ 
czorek ſchon einen ſchweren Kampf vom Vortage hinter ih hatte, 
ſo ſah man ihm dies jedoch nicht an. Schon in der erſten Runde 
muß Wieſchollek ſchwer angeſchlagen des öfteren die Bretter auf⸗ 
ſuchen und iſt in der zweiten Runde gezwungen den für ihn aus⸗ 
ſichtsloſen Kampf aufzugeben. Sieger durch techniſchen k. o, 
Wieczorek. 75 

B. K. S. Kattowitz — 06 Myslowitz 11:5. 5 

Am Sonnabend wurde in Myslowitz die Vorrunde zu der 
diesjährigen oberſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſterſchaft zwiſchen 
obigen Klubs ausgetragen. Erwartungsgemäß blieben die 
Gäſte ſichere Sieger, zumal die Myslowitzer zwei Kämpfe dem 
Gewichte nach verloren und im Halbſchwergewicht keinen Ver⸗ 
treter zur Verfügung hatten, da der gemeldete Maliſzewski nicht 
angetreten iſt. Als Ringrichter fungierte Spiegelmann, der 
wieder einmal mit ſeinen Entſcheidungen ſtark enttäuſchte. Mit 


dem e konnte man bis auf einen Fall zufrieden ſein. 
Die Ergebniſſe der Kämpfe, die von ca. 800 m e 


waren, ſind folgende: 

Fliegengewicht: Michalski (B. K. S.) ſchlug nach einem 
ſchönen Kampf Mazur (06) in der dritten Runde k. o. Ban⸗ 
tamgewicht: Kajdas (06) verlor den Kampf bereits auf der 
Wage. In einem Freundſchaftstreffen trennte er ſich mit Tkocz 
(B. K. S.) unentſchieden. Federgewicht: Eine Ueberraſchung 
bot der Neuling Adam (06), welcher Meiſter Pyka ein Unent⸗ 
ſchieden, abzwingen konnte. Leichtgewicht: Pasja (06) brachte 
keine Wage und trug mit Wochnik (B. K. S.) einen Freund⸗ 
ſchafftskampf aus. Natürlich hatte er gegen den erfahrenen 
Meiſter keine Chance und der Ringrichter war gezwungen den 


Kampf ſchon in der erſten Runde zugunſten Wochniks abzubre⸗ 


chen. Weltergewicht: Bara (06) kam zu einem billigen Siege, 
da ſein Gegner Wrazidlo (B. K. S.), eine große Boxhoffnung, 


wegen angeblicher Genickſchläge in der erſten Runde disquali⸗ 


fiziert wurde. Mittelgewicht: Der gute Nachwuchsboxer 
Söczottta (06) hielt ſich gegen Wieczorek ſehr gut. Seiner Härte 
hat er es aber zu verdanken, daß er nur eine Punktniederlage 
erlitten hatte. Halbſchwergewicht: Myslowitz ſtellte keinen Ge⸗ 
gner in dieſer Gewichtstlaffe, und Jo kam V. K. S. kampflos zu 
den Punkten. In einem Rahmenkampf maß ſich Garſtecki 
(B. K. S.) mit dem Anfänger Eichbaum (06). Eichbaum gab 
den ausſichtsloſen Kampf in der zweiten Runde auf. Schwer⸗ 
gewicht: In dieſer Gewichtsklaſſe kam wiederum (06) kampflos 
zu den Punkten da B. K. S. keinen Gegner in dieſem Gewicht 
ſtellte. Es ſollte nun ein Ka im Schwergewicht zwiſchen 
Motta (06) gegen Kabiſch (Heros Gleiwitz) ſteigen, leider zog es 
der Gleiwitzer vor, ſchon zum zweiten Mal nicht zu erſcheinen. 
In Zukunft möchten wir darum den, Veranſtaltern raten, nicht 
erſt unnötige Propaganda zu machen, um keine Entrüſtung unter 
den Zuſchauern hervorzurufen. 
Das Rauchen in den Eiſen 
Das Verkehrsminiſterium hat eine neue Verordnung 
in Angelegenheit der Eiſenbahnwagen und Abteile für 
Nichtraucher und für Frauen herausgegeben. Auf Grund 
dieſer Verordnung muß in allen Perſonenzügen, die in 
ihrem Beſtande zwei oder mehrere Wagen einer Klaſſe 
haben, die Hälfte der allgemeinen Wagenzahl für Nicht⸗ 
raucher beſtimmt ſein. Wenn im Zuge nur ein Wagen 
einer beſtimmten Klaſſe iſt, dann muß die Hälfte der Ab⸗ 
teile für Nichtraucher beſtimmt werden. Iſt im Zuge nur 
ein Abteil einer Klaſſe vorhanden, ſo iſt in dieſem das 
Rauchen nur nach eingeholter Einwilligung aller Fahrgäſte 
geſtattet. In den Abteilen für Nichtraucher und für Frauen 
ſowohl als auch in Korridoren dieſer Wagen iſt das Rauchen 
ſogar mit Einverſtändnis der Fahrgäſte nicht geſtattet. Auch 
das Betreten der Abteile für Nichtraucher und für Frauen 
mit angezündeter Zigarre, Zigarette oder Pfeife iſt ver⸗ 
boten. In den Wagen und Abteilen müſſen laut der 
miniſteriellen Verordnung an ſichtbarer Stelle entſprechende 
Aufſchriften angebracht werden. Zuwiderhandelnde, d 
Perſonen, die in Wagen für Nichtraucher oder für Frauen 
rauchen, werden mit einer Geldſtrafe in Höhe von 5 Zloty 


belegt werden und müſſen außerdem das Abteil verlaſſen 
bezw. aufhören zu rauchen. 5 
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Arbeitsloſenbewegung in der Wojewodſchaft 

Nach einer Mitteilung der ſtatiſtiſchen Abteilung beim ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaftsamt war in der letzten Berichtswoche inner⸗ 
halb der Wojewodſchaft Schleſien ein weiterer Zugang von 727 
Arbeitsloſen zu verzeichnen. Am Ende der Berichtswoche betrug 
die Erwerbsloſenziffer 35 236 Perſonen. Unter den regiſtrierten 
Beſchäftigungsloſen befanden ſich vorwiegend nichtqualifizierte 
Arbeiter. Eine wöchentliche Unterſtützung erhielten zuſammen 
über 17 600 Arbeitsloſe. 


Einwohnerziffer der Wojewodſchaft 

Im Monat Auguſt wurden im Bereich der Wojewodſchaft 
Schleſien insgeſamt 1334 202 Einwohner regiſtriert. Gezählt wur⸗ 
den einſchließlich der Kinder 660 038 männliche und 674 164 weib⸗ 
liche Perſonen. Der Zugang betrug 10 425 Perſonen, und zwar 
handelte es ſich um 2969 Geburten und 7456 Perſonen, die nach 
der Wojewodſchaft Schleſien aus anderen Landesteilen zugezogen 
ſind. Der Abgang infolge Wegzug, ſowie Todesfällen betrug 8085 
Perſonen. 


— 


Kattowitz und Umgebung 
Fatales Abenteuer an der Rawa. 

In eine recht üble Geſellſchaft geriet ohne rechtem Wol⸗ 
len ein Bürobeamter aus Welnowiec, der eines Abends in 
der Nähe des Kattowitzer Narktplatzes von einer Frauens⸗ 
perſon angeſprochen wurde, welcher ſich dann eine Freundin 
zugeſellte. Er wurde in ein Geſpräch verwickelt und merkte 
ſpäter zu ſeinem großen Schreck, daß man ihn gefleddert 
hatte. Es wurde ihm die Summe von 888 Zloty geſtohlen. 
Die Polizei wurde unverzüglich in Kenntnis geſetzt und es 
gelang, die beiden Dämchen, ſowie deren Freunde, die an⸗ 
geblich ihre Hand mit im Spiele hatten, ausfindig zu machen. 
In der fraglichen Wohnung wurde auch ein gewiſſer Herbert 
S. unter dem Bett liegend aufgefunden. Noch weitere drei 
Perſonen waren ebenfalls in dieſe Sache verwickelt, da ſie 
von einer der beiden Straßendirnen, welche den Diebſtahl 
ausführte, Geld zugeſteckt erhalten haben ſollen. 

Am Sonnabend wurde vor dem Landgericht Kattowitz 


gegen insgeſamt 6 Perſonen wegen Diebſtahls, Hehlerei und 


Mitwiſſenſchaft verhandelt. Die Straßendirne Helene G. 
bekannte ſich zu dem Diebſtahl und erklärte, daß ſie nieman⸗ 
dem Geld gegeben hätte, ſondern einen Teil ſpäter in dem 
gemieteten Zimmer, und zwar im Schranken, unterbrachte, 
den anderen Teil der Summe beim Eintritt der Polizei auf 
den Fußboden warf. Die andere mitangekla 1 055 Dirne ver⸗ 
neinte jede Schuld, jo auch die weiteren Mitangeklagten. 
Der beklagte S. führte aus, daß er die beiden Mädchen nicht 
näher kannte, von dieſen aber auf der Straße zur Nachtzeit 
angehalten worden ſei, um für einen Betrag von 10 Zloty 
Fuſel zu beſchaffen. Dann hätte man ihn mitgenommen. Da 
er betrunken war, wüßte er nicht, was alles vorgegangen iſt. 
Der Geſchädigte ſelbſt gab als Zeuge an, daß man ihn beim 
Verlaſſen des Sportzirkus, der ſich vor einigen Wochen am 
Marktplatz befand, angehalten hätte. Das Gericht verur⸗ 
teilte die diebiſche Straßendirne zu 4 Monaten, den S. und 
weitere 2 Männer zu je 1 Monat, die Zimmervermieterin, 
die ebenfalls etwas von dem geſtohlenen Gelde abbekommen 
haben ſoll, auf 7 Tage Gefängnis. Bei Urteilbekanntgabe 
ſich mich die zu 4 Mongten verurteilte Dirne se und wollte 
ſich nicht beruhigen. 
ſie ſchließlich nach der Zelle geführk 


Vom ſchleſ. Zollinſpektoriat. Den Intereſſenten wird be⸗ 
kanntgegeben. daß in den Amtsräumen des ſchleſiſchen Zollinſpek⸗ 
toriats im Verwaltungsgebäude auf der ulica Wandy 3, 
1. Stockwerk die Sprechſtunden in der Zeit von 9 Uhr vormittags 
bis 1 Uhr mittags abgehalten werden. 

Unglücksfall am Bahnhof. Auf dem Bahnſteig III. Klaſſe 
ſtürzte plötzlich infolge Blutſturz ein gewiſſer Franz Burczyk 
bewußtlos zuſammen. Mittels Auto der ſtädtiſchen Rettungs⸗ 
ſtation wurde B. nach dem Krankenhaus auf der ulica Raci⸗ 
borska überführt. 

Tätigkeitsbericht des Mietseinigungsamtes. Im Monat 
Auguft wurden durch das Mietseinigungsamt 23 Streitſachen 
durch Urteil und weitere 5 Streitſachen infolge Einigung bezw. 
Zurückziehung der Anträge erledigt. Neu eingelaufen ſind zwecks 
Stellungsnahme und Erledigung 27 TT ˙ AAA m. AAA iin 
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ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 


—— 


Ein gebrauchter 


Kinderwagen l. 1 Socttoggen 


(Brennabor) zu verkaufen 
Näheres in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Wie kann 
die Welt wiſſen 


daß Du was Gutes zu verlaufen haft, wenn 
Du es ihr nicht anzeigſt? ſchrieb Goethe über 
vie Reklame. Das trifft heute mehr als je zu. 
Wirktſame gute Reklame iſt eine unbedingte 
Notwendigkeit der jetzigen Zeit. Es kommt 
dabei nicht auf koſtſpielige, prunkvolle Aus⸗ 
ſtattung an, ſondern vor allen Dingen darauf, 
daß die Neklame geſchmackvoll ausgeführt iſt 
und ins Auge fällt. Dazu iſt ſachmänniſche 
Beratung notwendig. Wenden Sie ſich an uns! 


Unter Mord⸗ und Zetergeſchrei 1 


ANZEIGER FÜR DEN KREIS PLESS 


Vor der ſchleſiſchen Budnetie 


ion 


Die Seimſeſſion für den 9. September einberufen — Zufall oder ein politiſcher Schachzug? — Zwei Bud⸗ 
getſeſſionen — Wie wird ſich das Zuſammenarbeiten zwiſchen Seim und Wojewodſchaft während des 
Wahlkampfes geſtalten? 


In Warſchau wurden die beiden geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften aufgelöſt und die Neuwahlen ausgeſchrieben. An 
demſelben Tage hat der Staatspräſident noch ein anderes 
Dekret unterzeichnet, das für das politiſche Leben in unſerer 
Wojewodſchaft von großer Bedeutung iſt. Das Dekret, 
das ſich auf unſere Wofjewodſchaft bezieht, hat 
Wortlaut: 

Auf Grund des Artikels 21 des Perfaſſungsgeſetzes 
vom 15. Mai 1920, welches das Organiſche Statut für 

die ſchleſiſche Wojewodſchaft beinhaltet (D. U. R. U. 73 

poz. 497) ſetze ich den Termin für die Wiederaufnahme 

der Seſſionsarbeit des Schleſiſchen Sejms, weicher durch 
meine Anordnung vom 29. Juni 1930 vertagt war, für 
den 9. September 1930 feſt. 
W arſcha u, den 29. Auguſt 1930. 
Ignacy Moscicki, Staatspräſident, Jozef Pilſudski, 

Präſes des Miniſterrates. 

3 den politiſchen Kreiſen in Polen zerbricht man ſich 
die Köpfe, warum gerade am Sonnabend, am Tage der 
Auflöſung des Sejms und des Senats, das Dekret über die 
Einberufung der Budgetſeſſion des Schleſiſchen Sejms vom 
Staatspräſidenten unterzeichnet wurde? Iſt das bloß ein 
Zufall? Unſeres Erachtens iſt das kein Zufall, vielmehr iſt 
das Abſicht geweſen. Wir ſind ſogar überzeugt, daß das 
ein politiſcher Schachzug war. Man will der Oppoſition den 
Wind aus den Segeln nehmen und vor dem Volke den Be⸗ 
weis erbringen, daß in Polen keine Diktatur beſteht, daß 
es vielmehr nach den Grundſätzen der Verfaſſung regiert 
wird. Das wird zweifellos die Poſition der ſchlefiſchen 
Oppoſition weſentlich ſchwächen. Bekanntlich haben alle 
polniſchen Oppoſitionsparteien für den 14. September eine 
Proteſtverſammlung gegen den deutſchen Anſchlag auf pol⸗ 
niſche Grenzen und gegen die Diktatur in Polen einberufen. 
Die Proteſtverſammlung gegen die Deutſchen Grenzabſichten 
hat geſtern der Weſtmarkenverband abgehalten und gegen 
die Diktatur läßt ſich ſchwer ankämpfen, wenn der Sejm 
Wr, ̃ Ä.. — das Budget vor hat und im ganzen Lande einen Wahl⸗ 


folgenden 
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Kattowitz — Welle 408,7 

Mittwoch. 12.05: Mittagskonzert. 12.30: Kinderſtunde. 16.20: 
Schallplatten. 18: Volkstümliche Stunde. 19: Vorträge. 20.15: 
Soliſtenkonzert. 20.55: Literariſche Stunde. 21.10: Soliſtenkon⸗ 
zert. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12.05 und 16.20: Schallplatten. 17.35: Vortrag. 
18: Volkstümliches Konzert. 19: Vorträge. 20.15: Abendkonzert. 
21.30: Literariſche Stunde. 22: Aus Warſchau. 

Warſchau — Welle 1411,8 

Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 12.30: Für die Kinder. 
16.15: Schallplatten. 17.10: Vorträge. 18: Anterhaltungskonzert. 
19.45: Für den Landwirt. 20.15: EL RE 20.55: Litera⸗ 
riſche Stunde. 21.10: Suitenkonzert. : Tanzmuſik. 


Donnerstag. 12.35: Aa 15 50: Vortrag. 16.25: 
Schallplatten. 17.10: Vorträge. 18: Volkstümliches Konzert. 
19: Vorträge. 20.15: Abendkonzert. 21.30: Aus Krakau. 23: 


Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Mittwoch, 3. September. 15.35: Aus Gleiwitz: Stunde der 
Frau. 16.00: Aus Gleiwitz: Leſeſtunde: Der Kirſchendieb. 16.15: 
Aus Gleiwitz: Lieder von Franz Schubert. 16.45: Aus Gleiwitz: 
Das Buch des Tages: Jugend in O.⸗S. 17.00: Aus Gleiwitz: 
Kammermuſik. 17.30: Aus Breslau: Zweiter landwirtſchaftlicher 


Stellung sucht 


- sei es im kaufmännischen 
Leben oder als Staatsbeanter - 
muss Stenographie beherrschen. 
Bei allen Behörden ist die neue 
„Einheits-Kurzschrift" amtlich 
vorgeschrieben! Wer sie schnell 
und gründlich lernen will, 8 
besorge sich das neue Ullstein- 
Sonderheft 


EINHEITS-KURZSCHRIFT 
IN 8 TACEN ! 


Es ist eine sehr anschauliche 
und leicht fassliche Darstellung 
für den Selbstunterricht, bringt 
viele Übungsaufgaben, dazu die 
Lösungen, einen Schlüssel der 
wichtigsten Abkürzungen und 
Gratis-Korrektur. Für 75 Pfg.bei 
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kampf auf Grund der Verfaſſung und einer ſehr demokra⸗ 
tiſchen Wahlordnung geführt wird. Korfanty wollte ſich im 
nationalen Glanze zeigen, ſich als nationaler Held und 
Grenzenverteidiger dem Volke vorſtellen und der politiſche 
Schachzug des Marſchalls Pilſudski und bei uns des Woje⸗ 
woden Grazynski hat ähm alle Trümpfe aus der Hand ge⸗ 
ſchlagen. Korfantygegner verſtehen politiſch zu denken und zu 
handeln. Jetzt kann Korfanty mit dem Sanacjaklub um die 
Wette mit ſeiner Reſolution gegen die Rede Treviranus 
laufen, denn es ſteht zweifellos feſt, daß der Sanacjaklub 
eine ſolche Proteſtreſolution in der erſten Sejmſitzung ein⸗ 
bringen wird. Vielleicht wird Wojciech flinker ſein und 
es gelingt ihm mit ſeiner Reſolution als erſter herauszu⸗ 
rücken? Vielleicht! — — Pech hat er jedenfalls gehabt, 
daran läßt ſich eben nichts mehr ändern. 

Er wird ſich aber vor den Augen ſeiner Getreuen 
rehabilitieren können, denn auf der 2 Tagesordnung der erſten 
Sejmſitzung ſteht die Budgetberatung. Zuerſt wird über 
das Halbjahrbudget vom 1. Oktober 1930 bis 31. März 1931 
beraten. Der Wojewodſchaftsrat hat jetzt eben das Prälimi⸗ 
nar, das in den Einnahmen und Ausgaben mit 60 Millio⸗ 
nen Zloty abſchließt, var. Es iſt aber damit zu rechnen, daß 
gleichzeitig mit dem Peiumeng für das Halbjahr auch d 
Präliminar für 1931/32 dem Sejm zugehen wird. Bis 5 
9. September dürfte der Wojewodſchaftsrat auch das Jahres⸗ 
präliminar für das nächſte Jahr erledigt haben. 

Die Budgetberatungen des Schleſiſchen Seims fallen 
gerade in die Zeit des Wahlkampfes zum Warſchauer Sejm. 
Schon das Budget dürfte Gelegenheit zu Reibungen und 
Mißhelligkeiten zwiſchen Seim und Wojewodſchaft bieten 
und wenn erſt der Wahlkampf im vollen Gange ſein wird, 
dann wird ſich die Lage auch am Sejm ſehr zuſpitzen. Damit 
muß gerechnet werden und es wird von beiden Seiten viel 
Takt und Zurückhaltung erforderlich ſein, um ein Neben⸗ 
einanderleben, wir meinen der Wojewodſchaft und des 
Seims, zu ermöglichen. 


Preisbericht; anſchließend: Elternſtunde. Die — ll 8 und fran⸗ 
zöſiſche Berufsſchule — Ein Vergleich. 18.00: Aus Gleiwitz: 
Stunde des Landwirts: Roggenanbau und Roggenverzehr. 18.25: 
Aus Gleiwitz: Das Oſtproblem. 18.45: Aus Gleiwitz: Rund um 
Oberſchleſien. Momentbilder. 19.00: Wettervorherſage für den 
nächſten Tag; anſchließend: Die Schallplatte des Monats. 20.00: 
Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: Aus Gleiwitz: 
Aufbau der Behörden innerhalb der Provinz. 20.30: Auſtin Egen 
ſingt. 21.00: Heitere Funkſuite. 21.25: Aus Gleiwitz: Im Tanz⸗ 
rhythmus. — 10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmän⸗ 
derungen. 2.30: Mitteilungen De Arbeiter⸗Radio⸗Bundes 
Vence Bezirksgruppe Breslau. 22.40: Zu neuen Zielen! 
23.10: Funkſtille. 

Donnerstag, 4. September. 9.05: Schulfunk. Mundharfen⸗ 
Konzert. 15.50: Kinderſtunde: Geſchichten vom Funtpurzel, 16.15: 


Die Revellers und ihre Schule. Unterhaltungskonzert auf Schall⸗ 


platten. 16.45: Das Buch des Tages: Romankik. 17.00: Die Mes 
vellers und ihre Schule. 17.30: Zweiter landwirtſchaftlicher 
Preisbericht; anſchließend: Neuere öſterreichiſche Dichtung. 18.00: 
Künſtliche Zähne. 18.15: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 18.35: 
Kulturpolitiſche Gedanken zur Reichsreform. 19.00: Wettervor⸗ 
herſage; anſchließend: Muſik aus Rußland. Abendmuſik der 
Funkkapelle. 20.00: Wettervorherſage; anſchließend: Stunde der 
Arbeit. Die neuen Beſtimmungen des Arbeitsvermittlungs⸗ und 
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes. 20.30: Der Dichter 1 Stimme 
der Zeit. 21.00; Lieder. 21.45: Blick in die Zeit. 2.10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.35: eSchleſſcher 
. Die Beſteigung der Ringelkoppe. 23.00: Funk⸗ 
tille 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowiz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp, 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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